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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.
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#08 deutsche Werk Der

Ütefirmotion.
IQCll Als Kolumbus den Ozean durchquerte,
lrt aeluli^ der Thüringische Bergmannssohn Martin
, . u Luther in der überstrengen Zucht der Schule
chdanb« ^ Mansfeld l als Cortcz mit der Eroberung
! 75 . Mexikos begann halte gerade Luther zu
— ' Worms vor Kaiser und Reich sich unwider-

mflich zu seiner evangelischen lleberzeugung
bekannt. Jenseits der Meere offenbarte sich
jtine neue materielle Welt , hier in Worms
ine neue geistige.

Was die alte Kirche zunächst an Gegen-
ißregeln ergriff , entsprach nicht der Gefahr
ihrer vollen Größe , denn in dem verwett¬

eten Rom , in höchsten Kunst - und Sinnen¬
muß. erkannte man diese Gefahr noch nicht,
nitschland stand in völliger Abhängigkeit
m dem gänzlich verwechselten Papsttum,

das deutsche Wesen völlig zu ersticken
lohte. Aus dem Volke heraus erfolgte die

leiung des Germanentums . Darum ist
wf) die Tat Luthers weltgeschichtlich von
mindestens gleicher Bedeutung wie der Erfolg

Kolumbus . Als Mensch überragte ihn
!utber weitaus . Und nur Luthers Auftreten
i°nn als das große weltgeschichtliche Ereignis

"er deutschen Geschichte für den llebergang
Mittelalter zur Neuzeit gelten.

Aus dem Volk heraus erfolgte die Re¬
gung des Germanentums , und so war

!«ihers Austreten eine nationale Tat . Wie
Weltgeschichte des einfachen Juden aus

lffas Fußspuren nachgehen mußte .folgte sie
h jetzt dem schlichten Bergmannssohn . Und
>er am 31 Oktober 1417 zur Wittenberger

Eiloßkirche schickte, um feine 98 Thesen an.
Aagen , da war die Tat geschehen, zu der

christliche Gewiffen sich schon seit Jahr,
ten hatte durchbringen wollen , die zu

Wringen es aber nicht fähig war ' in seiner
stelalterlichen Gebundenheit . Darum auch
bte Luthers erstes Austreten diese unge.
te Wirkung hervor , weil er als Erster mit
sittlichem Ernst aussprach und wiffenschast-
gegründete , was Tausende und Abertau.

seines Volkes länast dunkel geahnt hat-
Er verstand die Leiden seines Volkes
er war aus ihm hervorgegangen . Er

aber auch , daß das Wort .Reue " im
bischen Urtext „Sinnesänderung " hszeich-

Uud so gelangte er in furchtbaren
, 'stnkömvsen von aufreibender innerer
Wrhastigkeit zu dem qruudlegenden Ge-
^' en von der Rechtfertiaung allein durch

Glauben . Der heidnische Begriff war
Klagen, der zur Reinigung des schuld¬
eten Menschen von einem der Gottheit
">ders geweihten , ihr besonders nahe¬
nden Briester ein Sühneopfer darge-

werden ließ.
1 wollte es ein echtes Deutschtum . Das

Luther wieder zu Ehren Deshalb
w auch gerade die Malle des Deutschen

so mächtig ergriffen non seinem hel-
.Mtigen Auftreten . Dafür konnte das

in Italien und Spanien kein Verständ-
' ^ igev.

Luthers Auftreten war Deutschland
1 E' Nkm Schlag wieder der Mittelpunkt der
Wnaischen Entwicklung geworden . Die
^beschicke hingen davon ab , wie Karl , in
^ " en der Erste , in Deutschland der Fünfte

^ Namens , dieser mächtigste Herrscher der I
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damaligen Welt sich zu dem thüringischen
Vergmannssohne stellen werde . Für das na¬
tionale Empfinden der Deutschen zeigte dieser
Kaiser gar kein Verständnis . Und da war
es eigentlich ein Glück, daß seine Weltherr-
schaftspläne ihm soviel Feinde schufen und
ihm soviele Konflikte bereiteten , daß nach dem
Reichstag zu Worms am 17. und 18. April
1521 dieser Kaiser Deutschland verließ , um
sich seinen europäischen Händeln zuzuwenden.
So konnte es für die Reformation nur för¬
derlich sein , daß der Kaiser immer von neuem
gehindert wurde , die „Ketzerei auszurotten " .
Denn so wurde der Haß der anderen Macht¬
haber gegen die Habsburger der sicherste Bun¬
desgenosse der Evangelischen.

Die Gewalt der begeisterten Zustimmung,
die Luther bei seinem Volke fand , setzte ihn
selbst am allermeisten in Erstaunen . Rur
batte sich endlich ein Mann gefunden » der
den tollkühnen Mut gefunden hatte , den un-
erräglichen mittelalerlichen Mißbräuchen und
Bedrückungen ' rücksichlos entgegenzutreten.
Jahrhunderte alte Anschauungen schlug er in
Scherben . Die höchsten Schranken beseitigte
er mit fester Hand . Uralte lleberlieferungen
stieß er beiseite . Eine neue Kultur erweckte
er zum Leben . So wurde er nicht nur derAr-
folgreichste Erneuerer des halberschütterten
Christentums , sondern der Prophet einer ganz
neuen Weltanschauung . Denn die Weltan.
schauung der Reformmation ist eineHeiligung
der Welt durch das Christentum.

Wie sehr bewahrheitet sich gerade hier
das Wort Kinasleys , der die deutsche Ra¬
tion „die Mutter alles europäischen Lebens"
und Deutschlands Geschichte, „die Erundwur-
zel der Eeschiche Europas " nennt.

Man darf bei Luthers Auftreten niemals
übersehen , daß er die Reformidee ohne jede
nationale oder politische Beschränktheit als
Gemeingut üfr die ganze Zei zur Tat werden
ließ . Das konnte nur ein Deutscher . Da
liegt unsere Größe , aber auch unsere Schwäche.
Das wurde Deutschlands Verhängnis , daß ein
Reformator auftrat , der durchaus kein Po¬
litiker war , und der einen Kaiser gegen sich
hatte , der durchaus keinen Reformator war
oder sein wollte . Darin liegen auch eigentlich
schon die' beiden Gefahren begründet , die von
Anfang an immer wieder die evangelische
Kirche bedroht haben ! Die Ausartung der
Freiheit und , infolge dessen, neue Geistes¬
knechtschaft. Luther war stets darauf bedacht,
sein Werk streng von allen radikalen und
revolutionären Bestrebungen zu scheiden . Da.
rum sein energisches Auftreten gegen die um.
störzlerischen Unternehmungen der Reick"-
ritter , gegen die verblendeten Bilderstürmer
und Wiedertäufer , gegen die wütendenLauen,
die ihn gänzlich mißverstanden hatten.

Soziale und politische Interessen haben
in hohem Grade den Gang der Reformation
beeinflußt . Aus seiner schwersten Bedräng¬
nis bat unzweifelhaft der Sieg des Fürsten,
tums über Karl V. den Protestantismus ge-
rettet . Weltliche Interessen waren es in
erster Linie , die im Jahrs 1552 zum Passauer
Vertrag führten , der endlich den Protestan.
tismus ausdrücklich anerkannte . Durch Ber»
einbarung der deutschen Fürsten untereinan-
der gegen den Kaiser war dieser Vertrag
zustande gekommen . Aber erst 3 Jahre später
4am ein zeitlich unbegrenzter Religionsfriede
zustande . Im Jahre 1555 konnte sich Kaiser
Karl dem Bedürfnis nach einem allgemeinen,
von jeder Zeitbegrenzung unabhängigenReli-
gionsfrieden nicht länge : entziehen . Der
Augsburger Religionsfrieds gewährleistete
politische Gleichberechtigung der Konfessionei,
wenigstens für die unmittelbaren Reichs-
stände . Er wurde so der erste erfolgreiche
Versuch , in einem großen Staate der abend¬
ländischen Ehristenheit die Gleichberechtigung
zweier Bekenntnisse dauernd zu begründen.

So stellte die Reformation das letzte, wich¬
tigste Glied der gegen die mittelalterliche
Kirche gerichteten Freiheitsbewegung dar.
DieReformation ist die Krone de»Renaissance
im weitesten Sinne . Sie hätte für Deutsch¬
land von unermeßlicher nationaler Bedeu¬
tung werden können , wenn sich der Kaiser an

die Spitze dieser Bewegung gestellt hatte.
Aber es ist diesem Kaiser nie in den Sinn
gekommen , zu welcher großartigen Steige¬
rung der monarchischen Zentralgewalt er da¬
durch hätte gelangen können . Am Ende sei¬
nes Lebens hat er es bedauert , daß er dem
Wittenberger Ketzer in Worms das ihm zu-
geficherte freie Geleit gehalten hatte . Er hat
fein königliches Wort gehalten . Und das ist
um mit Ranke zu reden , wohl seine größte
weltgeschichtliche Handlung.

Smmer neue krsiliei»Italien
Großer Hauptquartier , 2" . Ott . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Dunst und Nebel schränkten in Flandern

die Kampftätigkeit ein
Trotzdem war längs der Vier das Feuer

lebhaft Es erreichte besonders bei Dixmui-
den nachts große Heftigkeit . Vorstöße feind¬
licher Abteilungen nördlich der Stadt schei¬
terten.

Zwischen dem Houthqulster Waide und der
Lys belegte der Gegner unsere Kampfzone
mit einzelnen starken Feuerwellen . Englische
Infanterie , hinter Trcmmelfeuer undRauch-
granaten norgehend , griff nördlich der Bahn
Boestnghe —Städten an . In unserer Abwehr¬
wirkung brachen die Sturmwellen zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Dames stürmten starke

französische Kräfte nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung zweimal bei Braye an . Bon
unserem Feuer , an einzelnen Stellen durch
Gegenstoß unserer Grabenbesatzung gefaßt,
mußte der Feind zurückweichen ; er hatte
schwere Verluste und ließ Gefangene in un¬
serer Hand.

Bei den anderen Armeen nur stellenweise
auflebende Gefechtstütigkcil.

Seit dem 22. 10 verloren die Gegner
durch Lustkanipf und Abwehrfeuer 48 Flug¬
zeuge , davon 3 rm Heimatgebiet.

Leutnant Müller schoß den 30 . und 31.,
Leutnant von Vülow den 22 und 23 feind¬
lichen Flieger ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front.
Im Becken von Monastir , im Cernabogen

und vom Wardar bis zum Doiran -See be¬
kämpften sich die Artillerien lebhaft.

Italienische Front.
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffs¬

geist der deuischen und Lsterreichisch-unga.
rischen Divisionen der Armee des Generals
der Infanterie Otto v . Delow hat die ganze
italienische Jsonzofrcnt zum Zusammensturz
gebracht

Die geschlagene zweite italienische Armee
ist im Zurücksluten gegen den Tagliamento.

Die dritte italienische Armee hat sich dem
Angriff auf ihre Stellungen von der Wivpach
bis zum Meere nur kurze Zeit gestellt , sie ist
in eiligem Rückzuge längs der adriatischen
Küste.

Auch nördlich des breiten Durchbruchs ist
die italienische Front in Kärnten bis zum
Blöcken-Paß ins Wanken gekommen.

Feindliche Nachhuten versuchten vergeblich
das ungestüme Vorwärtsdrangen der Ver¬
bündeten Armeen zu hemmen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen stehen vor Udine , dem bisherigen Gro¬
ßen Hauptquartier der Italiener.

Oesterreichlsch -ungarifche Divisionen haben
Cermons genommen und nähern sich im Kü¬
stenstrich dm Landesgrenze.

Alle Straßen sind von regellos flüchtenden
Fahrzeugen , Kolonnen der italienischen Ar¬
mee und der Bevölkerung bedeckt. Die Ge¬
fangenen - und Beutezahlen find dauernd im
Wachsen

Heftige Gewitter , verbunden mit schweren
Niederschlägen entluden flch gestern über dem
gewaligen Kampffeld der 12 Jsonzoschlacht.

Der Erste Generalquartiermeister

Berlin . 29 . Okt ., abends . (WB . Amtlich .)
In einzelnen Abschnitten der flandrischen

Front und dem Chemin -des -Dames lebhafter
Artilleriekampf.

Im Osten nichts Wesentliches.
In der italienischen . Ebene gute Forr-

schritte

Berlin , 29 . Okt . (WB .) Der große Sieg
der Verbündeten am Jsonzo nimmt immer
gewaltigere Ausdehnung an.

Deutsche und österreichisch -ungarische Trup.
pen stehen bereits dicht vor dem wichtigsten
Eisenbahnknotenpunkt Udine , während oster,
reichisch-ungarische Divisionen Cermons er¬
oberten und sich im Küstengebiete der Landes
grenze nähern , Unter dem Druck dieses ge-
wattigen Vordringens , bei dessen Steges-
zug sich die Beute an Gefangenen wie schon
gemeldet — auf 100 000 Mann und 700 Ge¬
schütze gesteigert hat und die stündlich zu¬
nimmt , ist auch die italienische Front in
Kärnten ins Wanken geraten.

Die prahlerische Siegeszuversicht in der
Rede des italienischen Kriegsministers „Mö¬
gen sie kommen , wir fürchten sic nicht", die
tosenden Beifall erweckte, ist schnell zuschanden
geworden.

Die italientscher Zeitungen wollen die
Welt und das eigene Volk über die gewal¬
tigen Geschehnisse täuschen ' und erklären e»
für absurd , dem Angriff größere Bedeutung
beizumeffen , da die von den Verbündeten er-
oberte Stellung nur eine Vorpostenlinie fet
und die italienische Führung sich die deutsche
bewegliche Abwehrtaktik zu eigen gemacht
habe . Zweck der Rückzugsbewegung sei, ita¬
lienische Operationsmassen zu sparen In¬
zwischen ist ein ganz erheblicher Teil dieser
Massen in dentsch -österreichisch-ungarische
Gefangenschaft geraten . Auch die italienische
oberste Heeresleitung versucht noch, den Zu¬
sammenbruch der gesamten Jsonzofront dem
eigenen Volke , seinen Verbündeten und den
Neutralen zu verheimlichen . So hat der ita¬
lienischen Oberbefehlshaber Cadorna den tag - jtz
lichen italienischen Heeresbericht , dessen ^
Ueberietzung in englischer und französischer
Sprache verboten wurde , für die Beroffent-
nchung gesperrt.

Ferner versucht General Cadorna nach
einem FuFnkspruch vom 28. Ottober 4.40 nach¬
mittags nach dem Beispiel Kerenskis die
Schuld an der ungeheuren Niederlage der
Feigheit feiner zweiten Armee zuzuschreiben,
die kurz vor dem Angriff in öffentlichen Mi¬
nisterreden über alle Matzen gelobt ŵurde

In Flandern war trotz des unsicktigen
Wetters längs der Äser die feindliche Feuer-
tätigkeit stark . Mit besonderer Wucht lag
das Feuer in der Gegend von Dixmuiden.
Rach hefigster Feuervorbereitung vorstohende
feindliche Abteilungen wurden nördlich der
Stadt unter schwersten Verlusten zurückgewor-
fen . Auch zwischen dem Houthoulster Walde
und der Lys nahm däs Feuer eins große
Stärke an . Rach heftigstem Trommelfeuer
brachen um drei Uhr nachmittags nördlich
der Bahn Boesinghe -Staden die Engländer
in dichten Wellen zum Angriff vor . Er brach
blutig in unserem Maschinengewehrfeuer zu¬
sammen . Auch am Chemin des Dames sck-i-
terten nach heftigster Artillerievorbereitung
zweirnalige starke französische Sturmangriffe
bei Braye , wo unser wirksames Feuer die An-
greiefr bereits vor den Hindernissen nieder¬
mähte . Der Feind wurde durch Gegenstoß ge¬
worfen Die zttrückflutenden Angreifer faßte
vernichtend das Feuer unserer Batterien und
fügte ihm schwerste Verluste bei . Zahlreiche
Gefangene blieben in unserer Hand.

In Mazedonien lebt » stellenweise das Ar¬
tilleriefeuer auf.

Depeschenwechsel
der beiden Kaiser.

Wien , 29. Okt . (WB .) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird mitgeteilt : Kaiser Karl
richtete am 28. Oktober folgende Depesche an
Kaiser Wilhelm:

H.
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Gestern sind Deine Truppen in Cimdale
etncH-öruußcn . »Heute haben meine Regimen¬
ter meine Landeshauptstadt Gorz zuruckge-
ncmmen Es ist mir eine besondere Herzens¬
sache in dieser großen Stunde dankbar un¬
serer treuen Waffenbrüderschaft zu gedenken,
die mit Gottes Hilfe diese neuen gewaltigen
Triumphe feiern durfte . Du hast rn selbst¬
loser Sachlichkeit meinem Oberbefehl exne
Reihe Deiner prächtigen Divisionen zur Ver¬
fügung gestellt. Zielbewußt haben unsere Ee-
neralstäbe Vorbereitungen und Angriffe ge¬
meinsam und erfolgreich durchgeführt . Die
Stoßkraft Deiner Trpppen bevües sich, wie
imnier , als unüberwindlich . Für alle diese
Beweise treuer Bundesgenosienschaft sagen
ich und meine tapfere Werhmacht Dir innig¬
sten Dank. Des Allmächtigen Gnade ruhe auch
«eiterbin auf unseren siegreichen Waffen.

gez. Karl.

Zur gleichen Stunde traf von Kaiser Wil
Helm folgender Glückwunsch im Feldhoflager
»nseree obersten Kriegsherrn ein:

Die unter Deiner Leitung so erfolgreio
begonnenen Operationen gegen die italie¬
nische Armee nehmen einen verheißungs¬
vollen Fortgang . Zch freue mich, daß neben
Deinen sturmbewährten Isonzokämpfen in
Waifentreeu deutsche Truppen mit ihrer An
griffskraft den wortbrüchigen früheren V'
bündele, , geschlagen haben. Zch beglückwünsche
Dich und Deine Wehrmacht herzlich zur Wie
vereinnahme von Görz und der Karstu?
fläche Virivu8 unit 's ! Weiter mit Gott

gez. Wilhelm I. R.

Italien fühlt sich qeehrt.
Lugano . 29. Okt. (TU .) Der Messagiero

beziffert die angreifenden Streitkräfte außer
den Hanptarmeen Oesterreichs auf 23 bis
25 feindliche Divisionen . Dies fei eine große
Ehre für Italien , entbinde es aber nicht votr
der Notwendigkeit , die italienischen Armeen
des mittleren und unteren Isonzoabfchnittes
durch rechtzeitige geordnete Zurücknahme von
der Abschneidung zu sichern.

europäische Krieg am Zsonzo die wichtigste
Front hat Der erste Ansturm bedeutet ein
Anfang , dem wichtigere und entscheidendere
Episoden folgen müsien.

Der Ernst der La- e.
Amsterdam, 29. Okt. (WB .) Nach einer

Meldung des Reuterschen Bureaus aus Lon¬
don geben die englischen Blätter den Ernst
der Laos zu. in der sich Italien befindet . Sie
versichern ähnlich wie sie es seiner Zeit Ru¬
mänien gegenüber taten , daß Italien auf die
rückhaltlose Unterstützung der Alliierten rech¬
nen könne und weisen daraus hin , daß eine
ähnliche deutsche Taktik schon früher mißglückt
sei. — „Times " schreibt, es bestehe Grund zu
der Annahme , daß die kritische Lage an der
Isonzofront bei der französischen und briti¬
schen Regierung eine prompte und sympa-
thische Berücksichtigung finde. Man könne
aus begreiflichen Gründen nichts Positives
mittcilen , aber es verlaute , daß der italie¬
nisch Oberbefehlshaber bereits wisie, daß er
auf die rascheste und weitgehendste Hilfe , die
die Alliierten gewähren können, sich verlassen
könne

Die Kanrlerlrise.
Berlin , 29. Okt. (TU.) Wie aus unter-

richteten Kreisen verlautet , hat der Kaiser
gestern in den Nachmittagsstunden den baye¬
rischen Ministerpräsidenten Grafen Hertking
empfangen . Der Kaiser bot dem Staatsmann
in der Audienz das Reichskanzleramt an.
Graf Hertling erbat sich, wie es heißt , Be¬
denkzeit, um, bevor er sich endgültig entscheide,
Besprechungen mit maßgebenden Politikern
abzuhaltcn Graf Hertling war schon nach
dem Rücktritt des Herrn von Bethmann -Holl-
weg zum Reichskanzler ausersehen , lehnte
aber damals die Berufung aus Gesundheits¬
rücksichten ab.

Das Abschiedsgesuch Herrn Dr . Michaelis
ist bereits egnehmigt.

Wie weiter verlautet , wird mit der Neu-
besetzung des Reichskanzlerpostens gleichzeitig
eine Trennung der Stellung des Reichs¬
kanzlers von der des preußischen Minister¬
präsidenten erfoglen . Falls Graf Hertling
den Ruf diesmal annimmt , so würde Gras
Rödern als preußischer Ministerpräsident in
Betracht kommen und gleichzeitig Vizekanz-
ler werden.

immer geduldet werde. — Lord Robert Ged
antwortete , daß die Beziehungen zwisü.
den Vereinigen Staataen,Bulgariens , Oeste
reich-Ungarns und . der Türkei nicht eine»
Kriegszustand entsprächen. Auf die weite
Anfrage des Abgeordneten King , ob die
Wesenheit des bulgarischen Eesanden in 7
hington nicht Gelegenheit zu allerhand
bindungen diplomatischer und politischer
tur mit dem Feinde geben, verweigerte Lox>
Cecil die Antwort.

Stadtnachrichten.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 28 Okt. (WB . Amtlich.) Auf dem
nördlichen Kriegsschauvlatz wurden durch un-
sere U-Boote wiederum 15 090 Bruttoregister,
tonnen vernichtet . Unter den versenkten Schif-
fen befanden sich die be.iden bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „Elmsgartb ", Ladung 480»'
Tonnen Zucker und „Adorinha ".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Lin englischer
Monitor angegriffen.

gürückhaltuny
der Heeresberichte.

Berlin , 29. Ok. (WB .) Ein Befehl Ca.
tzornas : Laut Jsonzo-Funkspruch Coitang vom
*8. Okt. befiehlt die italienische Oberste Hee¬
resleitung : Der tägliche italienische Heeresbe¬
richt in englischer und französischer Sprache
ist verboten worden Halten Sie deshalb
feine Veröffentlichung zurück, gez. General
Ladorna.

Anklagen.
Bern . 29. Oft . (MB .) Mehrere Mäilän-

der Blätter erheben bereits gegegen die En¬
tente die Anklage, daß sie die Gefahr nicht
beizeiten erkannt und die Deutschen nicht an
den Truppenverschiebungen verhindert habe.

Wichtigeres
und Entscheidenderes folgt
Berlin , 29. Okt (WB .) Im „Adriatico"

»om 26. Oktober schreibt Gino Piva : Augen¬
scheinlich ist die Absicht des Feindes , die Paste
zwischen oberem Isonzo und Ratifons -Tal zu
erzwingen . Wir müsten annehmen , daß der

Berlin , 29. Okt.(WB . Amtlich.) Am 28.
Oktober nachmittags wurde ein nördlich der
flandrischen Küste kreuzender großer engli¬
scher Monitor von unseren leichten Streir-
kräften überraschend angegriffen und schwer
beschädigt.

' Der Chef des Admiralstabes der Marine.

London. 29. Okt. (WB .) Amtliche englische
Meldung . Sechs britische und französische, in
der Höhe der belgischen Küste patroullierende
Zerstörer sichteten am 27. Oktober nachmit¬
tags drei deutsche Zerstörer und siebzehn
Flugzeuge und griffen sie an . Zwei direkte
Treffer wurden auf den feindlichen Zerstörern
erzielt , die sich sogleich unter dem Schutz ihrer
Landbatterien zurückzogen. Das Flugzeugge-
schader wurde durch das Luftabwehrfeuer un¬
serer Zerstörer zerstreut . Jedes Flugzeug
warf drei Bomben in der Nähe unserer
Schiffe ab, die, abgesehen von leichten Ver¬
wundungen zweier Leute , keinen Schaden an¬
richteten.

Berlin . 29. Okt. Die Nachricht, daß Grap
Hertling den Reichskanzlerposten angetragen
worden ist. und er sich zu der Annahme ent-
schlosten, ist unrichtig . Vielmehr hat Graf
Hertling gestern die Besprechungen mit den
Parteiführern noch nicht beendet ; er wird,
wie die Vostische Zeitung schreibt, im Laufe
des heutigen Tages , nachdem er gestern mit
dem Grafen Westarp , einem Vertreter der
Sozialdemokratie . Herrn Erzberger und der
Fortschrittlichen Abgeordneten Haußmann
Rücksprache aenommen hat . die Abgeordneten
Dr . Stresemann , Trimbon » und Fi^
empfangen . Daß er vor diesen Besprechungen
eine Entscheidung fällen wird , ist vollkommen
ausgeschlossen.

Demgegenüber sagt die „Deutsche Tages¬
zeitung " : Die Lösung der Krisis ist in folgen-
der Richtung erfolgt : Reichskanzler wird der
bayerische Ministerpräsident , Graf Hertling.
Dr . Michaelis verbleibt preußischer Minister-
pMdent ; der frühere Unterstaatsseketär der
Mchskanzlei Herr Wahnschaffe, der mit
Bethmann -Hollweg aus den Diensten schied,
wird in die Reichskanzlei als Nachfolger des
Herrn von Graevenitz zurückkehren.

Vermischte
politische Mitt -'l'ingen.

5

Bern . 29. Okt (WB .) Der Pariser „New
Pork Herald " meldet, daß ein amerikanischer
Transportdampfer von einem deutschen U
Boot in der Nähe der französischenKüste an-
geariffen wurde . Sieben Matrosen seien durch
das Eeschützfeuer schwer verletzt. Durch einen
amerikanischen Torpedojäger sei der Dampfer
dayn gerettet worden

Paris . 28. Okt. (Priv .-Tel .) Meldung
der Agence Havas . Abends abgehaltene Haus
suchungen förderten mehrere Niederlagen ver-
botener Waffen zutage , die seit Anfang des !
Krieges eingerichtet find. Höchst belastende,
Schriftstücke wurden zutage gefördert . Die
Untersuchung ist eingeleitet wogen einer
Handlung , die darauf hinzielt , den Bürger¬
krieg zu entfachen und die Bürger gegenein- '
ander zu bewaffnen.

" AufNSrung . Wir lesen im „Türmer t
Seit zwei Jahren und mehr häufen sich di ^ lagn,
Verordnungen , häufen sich die Schwieri ^ ähr
keiten. häufen sich die Beschlagnahmunge ^ gan j>
Aber immer hat man noch nicht eingeseh« m
daß Aufklärung das wichtigste Mittel ist, ui^ nmiss
die willige Mitarbeit des Volkes zu gewinn, |n0?u #
und die Ungeduld hintanzuhalten . Nur i ^ weij
höchsten Drange der Not . wenn Außenstehen L ^chu
bereits das Gefühl haben, daß die Vera» ^tzter:
wörtlichen sich nicht mehr zu helfen wisse j,a(j ni
dann ringt sich, aus der Beamtenseele endli ^ „ icht
ein beschwörender Aufschrei, der wohl od ^ e in
übel Licht über die Lage der Dinge wers, ^ „unx
muß. Daß aber das Volk von vornherei ^ bcT‘
ein Anrecht darauf hat , ein klein wenig
erfahren , warum dies so sein, warum jeit „ zŝ sch
anders werden muß, das muß sich als Gruz 0elt
satz erst noch durchsetzen. Die Behörd, ^ a! so
arbeiten hinter dichten mystischen Schleie, irt  daß
aus denen dann wie Blitze die Verordnung ên in :
durchbrechen. Die ganze Maschinerie blei, ffl aich:
so geheim wie möglich, und nur die fertig ; ie  z . 5
Fabrikate kommen sichtbar zutage. Im eij .„den fi
neu Intereste übrigens sollten die Behörd ^ verlm
mehr „im Lichte" arbeiten . Denn wer k« „lf gest
es dem Publikum verargen , wenn es n [tte nicht
allenthalben Fäulnis und Verderbnis m ando, 0
tert ? Der naive Sinn nimmt eben an , d chlenerz
man etwas zu verstecken hat , wenn man », das n
versteckt. Allenthalben bört man , daß « e Liefe
Oberbürgermeister mit Schmähungen iim. würde
schüttet, mit Anzeig m und Gefängnis , ja « ,e Schwc
Gewalttätigkeiten bedroht werden ; wie I ixe? ver
Oberbürgermerster non Stettin angibt , bttl ichi die
aus nicht nur von dem sogenannten PA -bei au-
derselbe Oberbürgermeister hat sich dariiMieferu
geäußert , was für Märchen selbst bei
sogenannten Gebildeten Glauben finden,
wundern sich die Herren darüber ? Wenn 1
der Oeffentlichkeit nichts Tatsächliches an !
Hand gibt , dann glaubt sie eben Märil
Weniz. die Magermilch urplötzlich laxxlös1
der Meierei verschwindet, wird sie eben
Schweinen vorgeworfen oder der Oberbüw
meister samt Familie trinkt sie Person!

Will man dies Märchen vermeidaus.

Bern . 29. Okt. (TU .) Im Unterhause
kragte King den llnterstaatssekretär des
Aeußern . ob zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und den verbündeten Deutschlands der
Kriegszustand bestehe und ob es wahr sei, daß 5
der Vertreter Bulgariens in Washington noch

dann muß man schon erklären , daß Käse
raus gemacht wird . Gibt 's in der einen Si
2v : Pfund Einmachzucker, in der andern r
sage man den Grund , wenn man Klagen,
Erbitterung vermeiden will . Oder die
ration wird allgemein gekürzt, dann
man mit , daß man einem andern bedürs
Kommunalverband aushelfen muß. S
mit einemmal die Zuckernot wie eine Bl
herein , so erzähle man dem Volk, wie es
uns , dem zuckerreichsten Land Europas,
kommen mußte . Aber seltsam, gerade
Kommunalverbände , die doch in unmiz
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vegenwartsroma , au» Polen « Kampf «m die

. Freiheit

10) von Victor

„Wenn Ihr doch wüßtet , wie mir das
alles zuwider ist!" Dabei machte er eine
Handbewegung , die den Champagner auf dem
Tische und die Musikbande auf ihrem erhöhten
Platze und die bunte Gesellschaft rings her¬
um einschließen sollte „Du weißt ja , wie un¬
erträglich mir der Gedanke ist, sie nie wieder
zu sehen Jede Stunde , die ich ohne sie ver¬
bringe . dünkt mir eine Last."

„Nimm ein Gegengift , dann wirst du wie¬
der blendend vergnügt sein. Es hat Deren
immer zweie auf diesem runden Stern ."

„Danke!" wehrte Sokolow ab.
„Was sage ich" Drei , mein Verehrter ! Er¬

stens : man stürze sich mit einem Sprunge in
die Luft . Sie liegt überall am Wege", er¬
klärte Eleboff.

„Nichts für meinen Gemütszustand Mir
ekelt vor dem allen ."

Nur zunächst, weil du dich nicht losreißen
willst Folgt Arznei Nummer zwei. Kommt
ungerufen : Die Zeit , die jedem Leiden einen
Damm fetzt."

„Dann koinmt dein Heilmittel bei mir zu
spät . Bis dahin bleichen irgendwo in Polen
oder Galizien meine Gebeine in der Fruh-
fonne "

„Dann scheinst dn es höllisch eilig zu haben,
Eritzko Sokolow Andrejewitsch. Ich nehme an,
du meinst das nächste Frühjahr des Weltfrie¬
dens ?" .

„Es gibt keinen Frieden , ehe wir alle da-
ran gekommen sind. Ts ist ein Kampf bis
zum Weißbluten ."

„Hoho! Du bist krank. Geliebter ! Man
sollte einen Generalarzt herbemühen . Aber
von den Leuten verkehrt ja glücklicherweise
keiner bei Monsieur Cubat ."

Und lachend drehte sich der Rittmeister
zum Fürsten Solentzeff und zu dem Hofmar¬
schall des Zarewitsch Ardacheff herum . „Habr
Ihr gehört , Herrschaften? Sokolow will erst
Frieden , wenn wir alle daran haben glauben
müsien! Er rechnet nicht damit , daß die guten
Deutschen noch diesen Sommer vom Hunger
erdrosielt werden ."

„Ist auch noch nicht bestimmt." Der Hof¬
marschall, jung und auffallend groß, nahm
einen großen Löffel voll Kaviar und strich
ihn aufs geröstete Weißbrot , wie Kinder ihre
Marmelade

„Ist es doch, Ardacheff! England beftimmx
das England fetzt immer durch, was es
wünscht."

„Sie wollten doch noch Gegengift Rum-
mero drei nennen , das dem armen Sokolow
auf die Beine hilft ", warf Fürst Solentzeff
dazwischen. „Das ist unterhaltender , als das
ewige Kriegsgeschrei."

„Gut denn ! Das Mittel ist nicht unbe-
kannt Die schöne Narinka ist ihrem Othello
entsprungen und kehrt nicht wieder . Eritzko
ist schwermütig Was tut er dayn ? Wenn er
es gut mit sich meint , geht er hin und ver-

j liebt sich in eine anders ."
„Ja , das solltest du tun , Sokolow Andreje-

! witsch! In eine noch schönere/als diese Ra-
! rinka ivar . In eine, die ihr sehr ähnlich sieht."
L „So etwas lauft natürlich rudelweise her¬

um wie die Wisente im Forst von Bialystock".
höhnte der Fliegeroffizier.

„R—ein !" Fürst Solentzeff wischte sich
umständlich den Mund und zwängte sein
goldgefaßtes Einglas ins Auge. „Nicht rudel¬

weise. Aber im vollen Ernst , junger Freund:
ich habe heute Mittag , als ich nach Zarskoje
ritt , eine Dame, in Trauerkleidung gesehen,
die ich für Fräulein Narinka Alexejew hielt
und die in einem Dreispänner beim Stadt¬
park vorbeifuhr Sie mußte halten und aus¬
steigen. Da erkannte ich, daß es nicht die
berühmte Narinka war . Aber , beim heiligen
Iwan ! es hätte ihre schönere Schwester sein
können."

„Unsinn !" Sokolow schüttelte den Kopf.
Aber univillkürlich drehte er sich herum , da
ihn in diesem Augenblicke Solentzeff am
Arme faßte und nach dem Eingang wies

„Der Wolf in der Fabel ! Was sagen Sw
nun , Sokolow? !"

Eritzko Sokolow starrte wie gebannt auf
die Türe . Eine Dame in Schwarz stand auf
der Schrvelle Ein irres Feuer flackerte in
den Augen des Fliegeroffiziers . Dann ließ
er feine Hand schwer auf den Tisch fallen.

„Träume ich denn ') O Gott , wie Sie recht
haben , Fürst Solentzeff ' Sie ist es nicht unv
sie ist es doch!"

„Ja , Vas ist die fabelhafteste Aehnlichkeit,
die sich ausdenken läßt !" rief Rittmeister
Graf Gleboff, und alle anderen Anwesenden
stimmten ihm zu.

/Nur größer ist diese Schönheit . . Wer
mag sie denn nur sein? Keiner von uns hat
sie je gesehen."

Gritzko Sokolow starrte noch immer ganz
fassungslos in die Richtung , in der sich die
Fremde enffernt hatte . Dort hinten lag ein
Wintergarten . . Es trieb ihn . sie sofort
noch einmal zu sehen.

Er ging von Tisch zu Tisch, der Zurufe von
Bekannten nicht achtend. Erst mußte er diese

i Doppelgängerin von Narinka Alexejew sehen?

„Ja , was ist Ihnen denn ?" Lachend1
tere der Fürst Miaschinski vor ihm die Ä
aus Er hatte alle Orden an der Brust.'
ben ihm stand die große Schauspielerin SÄ
Petersburgs gefeierte Künstlerin.

Aller Blicke lenkten sich auf auf sie.)
abendlich eroberte sie sich die Herzen des §
likums . Sie war desien erklärter und!
gefeierter Liebling . Und daß sie noch nie
allnächtlichen Karnevaltreiben bei Cubat
gewohnt und daß der wilde Miaschinski'
unsinnig hohe Wette gemacht hatte , sie
heute hierher zu führen — das erhöhte
den Reiz . Alle drehten sich um, und die
stkbande brach jäh ab und spielte einen
den Tusch.

Nur Oberleutnant Eritzko So
wandte der großen Sonia mit den sch"
rrnergründlichen Augen kaum einen
tigen Blick zu.

„Was hat er denn ?" fragte der
Der Tisch, an dem Sokolow gesessen hatb
digte der Künstlerin.

„Sie rverden sehen, was er sich su
wird nicht mehr lange Trübsal blasest
wertete Solentzeff „War ja schade u
süßen Jungen , wie er sich gehen lidtz."

„Nun , wir sind gespannt . 0u
femme?"

Der Hofmarschall des Zarensohns lä
„Narinkc: reOiviva. Du mußt ihr b
sein. Sie trug ganz Schwarz."

■ „Die ging aber doch dort hinter de'
siklaube zur andren Tür wieder hinatz
stutzte Ich dachte tatsächlich, Sokolow
mit Hilfe irgend einer Riesensumiu^
Dummheit gemacht und die untreue
wiedergeholt . Er hat zu viel Geld, k
Flieger Seiner Majestät ." - JB

(Fortsetzung folü'H

H-
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rt Cecii jet Beziehung verantwortlich gemacht wer.
zwische, , arbeiten meist schweigend wie das Grab
. Oester ^ bombardieren das Publikum nur immer
t eine«, j Znseratverordnungen . Wenn nur dem-
weitey sprechend auch die Mitteilungsspalten der
die An- Mngen in Anspruch genommen würden:
in Was An vielen Fällen freilich liegt es daran,
nd Be, t' jjie Städte selber von seiten der Landes.
't “'- ,rben ohne die nötige Aufklärung blet-

Bisher scheint die Besorgnis vor dem
Island ein Hemmschuh gewesen zu sein.

Ausland aber glaubt so viele Märchen
>r uns , daß diese von der schlimmsten Wirk-
[eit nicht überboten werden können . Au¬

werden sich die maßgebenden Kreise
Auslandes aus dem Verordnungen und

.hlagnahmen die allgemeine Lage wohl
Ahr herzuleiten wissen , wenn sie nicht

ganz andre Quellen dafür haben . Drit-
endlich wird man die wirklichen Staats-

nisie ja aus der öffentlichen Erörte-
„,g zu ziehen wisien . Das scheint der Staat
Leniveise auch allmählich einzusehen . Et-
je lichtvoller ist unsere Wirtschaftshaltung

-» letzter Zeit geworden . Die Hauptsache aber
l wisse nicht nur ein paar Eingeweihte näher
e Errichtet sind , daß vielmehr das ganze
ohl od in großen Zügen den Sinn der Ver-
' uiers, ^ nungen und den allgemeinen Hinter-
rnherei ^ d der Maßnahmen sieht . So fiel z. B . die
venig ^ slirung über den Ledermarkt , die jetzt an
rm jen Anschlagsäulen klebt , wie einLinderungs-
; Grün in das Publikum , und man geht noch
gehörd nmaj gern auf Holzsohlen , wenn man
Schleie: ^ baß unsere Il -Bootsleute von oben bis
cdnunz in Leder gekleidet werden müsien . Wa»
ie blei m nicht mit allem so^ Die Kohlenfrage

ferch gte z. B . auch so ein Kapitel . Anscheinend
Im cii ,Etj)cr für diesen Winter in Kohle - und
Lehördl ^ verbrauch erhebliche Forderungen an das
wer kw oil gestellt werden müssen . Aber dann
es iti tte nicht wieder als rein militärisches Kom-

mis ni ando, ohne die breite Oeffentlichkeit über
an , d chienerzeuaung , Kohlenverbrauch . Leferung

man « das nemrale Ausland ujw . aufzuklären.
ie Lieferung an das neutrale Ausland z.
. würde das Volk trotz aller Sympathie für
ie Schweiz und Schweden nicht so ohne wei¬
ne? verständlich finden , wenn man ihm

rt die Notwendigkeit und unfern Vorteil
in auseinandersetzt . Bei den freiwiligen
Lieferungen , des Goldes zum Beispiel , hat

bei i Km den Zweck ja so überzeugend darzutun
nden . Mußt. Man soll aber nicht vergessen , daß
Penn ti 0:1 auch da , wo man verordnet » die „frei-
hes an illige^ Mitarbeit des Volkes nötig hat.

Märi ! . ^ . .
lanlosi!  Herabsetzung der Eiseu-
>eben ahuzuschläge ! Die sächsische Re
berbür kr« ng gibt amtlich bekannt , datz
persöv ^ eiuer Beratung mit den Ver-

nermei! tt<r* von Handel und Industrie
k Käst Nachprüfung der gegebenen An
inen Ti 8U»6 auf Abänderung der Schnell'

OSszuschläge v- rgen - rnmen werden
rlaaenN ^ Hoffentlich folgen die anderen
die Mis^vdesstaate « 'bald nach

ann
bedürs
8- Ä
ine Bl
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copas,
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* Flaggenschmuck Die Heimat feiert
! herrlichen Waffentaten unserer sieggr.

lohnten Armeen , die im Verein mit den
midespenossen in Italien osn Erfolg zu
rtfolg schreiten , durch Beflaggen der Häuser

^ls äußeres Zeichen des Dankes und der
Wertschätzung , den solches Heldentum ver-
dienen.

* Vaterländische Bolksversammlung im
Kurhaus . Vor einem großen Auditorium
sprach gestern Abend Herr Felddivisions¬
pfarrer V e i d t von der 21 . Res .-Division im
Konzertsaal des Kurhauses . Eine Botschaft
aus dem Feld , einen Klang aus der Front
brachte er den Höreren , einen Klang von
lieben Freunden und Bekannten . Söhne un¬
seres engeren Heimatlandes , Nassauer Kinder,
stehen bei der Division , welcher der Redner
feit über drei Jahren aagehört Mit ihnen
keilt er allen Kampf und Not , mit ihnen ist
er beisammen in ruhiger Zeit , in schwerem
Gefecht , im Quartier und in Stellung , in
Lazaretten und an Gräbern . Draußen fin¬
det sich zusammen , was nach der Heimat zu.
sammengehört , und oft besuchen sich die Lands¬
leute , wenn alles versinkt , dann bleibt noch
der Glaube an E ott , das Vertrauen in die
Fühung , die Kameradentreue auf Leben und
Tod und das Gefühl : Wir stehen hier um
unsere Heimat . Die Heimat klingt aus allem.
Draußen wird unablässig an dem gebaut,
was wir in der Heimat brauchen . An zahl¬
reichen Erlebnissen und Schilderungen der
Taten der 21. Res .-Division zeigt der Redner,
wie Schweres geleistet wurde , aber auch Stun¬
den voll Schönheit und Weihe gibt es im
Felde . Der Redner führt feine Hörer hin¬
aus an die Marne , die Höhe 191 , vor Verdun
und an andere Stellen , erzählt von den
Kämpfen und Stürmen , die alle ehrenvoll
bestanden wurden . Mit herrlichen Worten
gehenkt er des gefallenen Majors S che n ck,
der vom Regiment 80 bedauert wurde , wie
kein zweiter.

Alle Leiden werden draußen ertragen,
wenn auch mit Schimpfen , aber so geschimpft,
wie in der Heimat wird draußen nicht . Das
Parteigezänke versteht der Feldsoldat nicht,
dafür gibt Herr Pfarrer Beidt manchen ge.
hörten Ausspruch zum Beweise . „Pro gloria
et patria “, diese Worte , die sich einem Kano-
vier vom heiß gewordenen Rohr auf den
Arm brannten , ist der Leitsatz , und sie sollten
auch in der Heimat Leitsatz werden . Rur so
sind wir des großen Heldentums würdig , das
unsere tapferen Brüder und Söhne still auf
sich nehmen . Die Einheitsfront , die wir
draußen haben , muß auch in der Heimat
hergestellt werden , das erfordert die Zeit.
Später wird auch der parteipolitische Gegen,
satz sein Gutes haben , aber heute müssen alle
Parteien , alle Stände und alle Bekenntnisse
vereint und einig auf das große Ziel hin.
arbeiten.

Die mit herrlichem Schwung oorgetragenen
Worte des Redners verfehlten ihre Wirkung
auf die Hörer nicht . Helle Begeisterung war
von den Gesichtern abzulesen , und einhelliger
Beifall lohnte den Redner als er geendet . —
Die Kapelle des hiesigen Bataillons unter
Leitung des Herrn KapellmeistersW . H i e g e
umrahmte den Vortrag mit Musikstücken.

- * Beförderung . Vizefeldwestel Franz
Busch , Sohn des Herrn Friedrich Busch,
wurde zum Leutnant befördert.

* Kriegsauszeichnungen Das Eiserne
Kreuz II . Klasse erhielten : Unteroffizier

Herbert Weiß,  Sohn der verstorbenen
Rentnerin Therese Weiß , Unteroffizier Äug.
Schmitt,  Sohn der Frau I . Schmitt
Ww ., und Landsturmann Amandus Rau
van hier

* Persönliches Dem Werkmeister Kurl
Seng eisen  aus Köppern , der 50 I ihre
bei Hojspenglermeister H Schendertein
tm Dienste ist , wurde das Kreuz de» All¬
gemeinen Ehrenzeichens durch Allerhöchsten
Erlaß verliehen.

* Sven Hedin kommt »ach Hom¬
burg Der „Frist. Een.-Anz." schreibt:
Der berühmte schwedischeReisende Dr . Sven
v Hrdtn weilt zurzeit in Rostock. Er stellt
Nachforschungen an über Erinnerungen an
den Frriherrn Bengt Oxenstierna , einen
Vctter von Axel Oxenstierna , dem Reichs
kanzler Gustav Adolfs . Dieser Bengt Oxen
stieraa ryar zwei Jahre , nämlich 1107 bis
1609 , in Rostock, wo er an der Univer¬
sität seinen Studien oblag . Von Rostock
fährt v . Hedin über Berlin nach Homburg
v . d . H . Die Frau »es Bengt Oxenstierna
war eine Margareta Broh «. Eie war nach
dem Tod des Bengt Oxenstierna mit dem
Landgrafen Friedrich von Hessen „mit dem
silbernen Betn « verheiratet . Diese Marga
reta Brahe ist in Homburg gestorben und
wahrscheinlich auch dort bestattet , was Hedin
dort ausfindig machen will . Es ist in Schwe
den bekannt , daß Margareta Brahe viele
Papiere ihres ersten Gatten mit nach Deutsch¬
land genommen hat . Diese Dokumente sino
größtenteils nach Darmstadt gekommen , wo
ste im großhsrzogltchen Haus und Staats¬
archiv Aufnahme fanden . Deshalb wird
Hebin auch Darmstadt bejucken , um zu sehen,
was dort noch vorhanden ist . Die Dirrk.
toren der Archive von Homburg und Darm
stadt haben sehr wertvolle Auskunft über
diese Dokumente gegeben . Weiter fährt
Hebin nach Augsburg,denn Bengt Oxenstierna
ist dort zwei Jahre Gouverneur gewesen
(1631 — 33 .)

Besagte Margareta Brahe war zweimal
Witwe ; sie war die erste Frau des Land,
grafen . mit dem silbernem Bein / Sie ist
in der Landgrafengruft neben ihrem Manne
beigesetzt . Ihr %hü > und die ihrer Männer
sind im hiesigen Museum.

* Kirchliches. Die Liturgische Fest,
feier des Reformationsjubiläums in der
Gedächtniskirche findet heute Dienstag abends
8 »/, Uhr nicht 8 Uhr statt.

A Kurhausttzeater Das Theaterbüro
teilt mit : Infolge heftiger Erkrankung des
Frl . Emma Denn er  kann am heutigen
Abend die Eejangsposse „Das Prachtmädel
nicht gegeben » erden . Es kommt dafür
Goethes herrliche Tragödie „Iphigenie auf
Tauris " unter der Spielleitung des Herrn
Dr . Keim  zur Wiedergabe , besetzt in den
Hauptrollen mit Ada Mahr (Iphigenie ) ,
Dr . Keim (Orest ) . Die Erstaufführun , von
„Das Prachtmädrl " ist am nächsten Dtenz.
tap . FürDoanertag ist das gute alte Volks»
stück „Hasemanns Töchter " von Adolf
L 'Arronge in Vorbereitung.

* Bon der ReichabeHeidungsftelle wurde
angeordnet , daß Abgabebefcheinigungrn nur
erteilt werden dürfen : 1. Bei Oberkleidung
a) falls sie nach Entscheidung der Annahme.

stelle noch so gut erhalten ist, daß sie ohne er»
hebliche Jnstandsetzungsarbeiten an Brauch,
barkeit einem neuen Stücke fast gleich stehn,
gegen Abgabe eines  Stückes , b) andernfalls
gegen Abgabe zweier  Stücke ; 2. bei Un¬
terkleidung , Männer -Plättwäfche . Bett -, und
Haus - und Tischwäsche gegen Abgabe von
drei  Stücken.

* Einschränkung des Speisewagen¬
verkehrs . Inder nächsten Zen, wahrschein¬
lich schon vom 1. November ad . wird eine
Reihe oonSpeisewagen nicht mehr gefahren
werden . Man hofft durch eine derartige Ent¬
lastung der immer noch stark besetzten D-
Züge eine pünktlichere Einhaltung der Fahr,
plan « zu erzielen und di « fast zur Regel
gewordenen nicht unbeträchtlichen Berspä-
tungen der Züge zu vermeide « . Selbstver.
ftändlich kommen bei dieser Maßnahme nur
sülche Züge in Frage , deren Abiahrts . oder
Ankunftszeiten es den Reisenden ermög¬
lichen , noch vor Antritt der Fahrt oder nach
Beendigung derselben eine warme Mahlzeit
einzunehmen.

Bücherfchau.
Rudolf Heubner . Jakob Giemering

und Kompanie . Erster Band des zwei,
bändigen Romans : Der heilige Geist . Ge.
heftet N 4 .50 , gebunden M 6. Jeder Band
ist ein in sich abgeschlossenes Werk . Verlag
von L Staackmann in Leipzig . Mit ge¬
wohnter Meisterschaft behandelt der rühm-
ltchft bekannte Verfasser in dem in sich ab.
geschlossenen ersten Teile seines neuen Ro.
mans den Kampf zwischen dem machthung«
rigen Kapitalismus und der gesunden freien
Arbeit . Um die glänzend gezeichneten Ver¬
treter der beiden Weltanschauungen , den
von unbeugsamer Willenskraft beseelten
Bankherrn Jakob Siemering und seine«
ebenbürtigen Gegner , den Chef der Aus-
juhrfirma Wilhelm Rulanv , gruppieren sich
zahlreiche lebenswahre Gestalten aus dem
ungestüm pulsierenden Leben einer mittel,
deutschen Industriestadt . Wir sehen mit
wachsender Spannung , wie sich der Kampf,
in dem die ganze Bevölkerung Partei er»
greift , dis in den Schoß der Familien fort¬
pflanzt und wie sich Fraueuichicksale unter
der Wucht der Ereignisse gestalten . Ei«
Buch , das wie eine Fackel in Zustände hin»
etnleuchtet , mit denen wir uns aste früher
»der später vertraut machen müssen.

« »ttrodlenft Im der evang . Erlöserkirche.
Dienstag , 80. Oktober.

Feier de« Reformations -Jubiläum«
Abends 7 Uhr. Einläuten des Feste« mit

allen Glocke» .
Abend« 8 Uhr. Chiralblasen vom Turm der

Erlbserkirche.
Mittwoch , 31. Oktober.

Vormittags 8 Uhr 30 Min . Festgottesdienst
der Darnisongemeinde.

Vormittags l« Uhr. Algemeine Schulfeier
Abend» 8 Uhr >0 Mt ». Festgolte»dtenst der

Aivilgemetnde. Herr Deka» Holzhaus,«. (tzebr.
13, 7—9a).

Donneritag , 1. No »ember.
Nachmittag» 6 Uhr. Feier de« Kindergottes»

bleuste» mit Lichtbilder.
Gvttrsbienft in »er evang . Vebächtnistirch «.

Am Dienstag , 30. Oktober.
Feier de» Refarmations -Iobtläum ».
Abends 8 30 Uhr. Liturgischer Festgotterdtenst

unter Mitwirkung der Kinder.
Herr Psarrer Wenzel.
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Sorgt für den Winter;
Dr . Beniner 's

Schuhfett
Granolin

ist jetzt noch zu haben , decken Sie daher noch
rechtzeitig Ihren Bedarf.

Schuhfett Tranolin
erhält dar Leder weich und macht es wasserdickt

und dauerhaft
Hübsche Marine -Poftkarten u . Plakate.

Fabrikant:

Carl Gentner , chem. Fabrik.
Göppingen. 4538

Wer «kllmlt
sein Villa »der
sonstiges Befitztum, ge-
fchäftl oder gewerbl Betriebe.
Angebote unter T . D . 4563
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Aiffeleffstraße \\
Hochparterrewohnung bestehend aus

5—6 Zimmern
mit Bad und allem Zubehör

sofort oder später zu vermieten.

2 Zimmerwohnung
Zubehör sofort zu vermieten.

Gonzenheim,
Homburgerstraße 12.

2 zimmerwohnung
mit großer Küche und sonstigem Zu¬
behör zu vermieten . 3534

Mühlberg 49/51.

Gesucht
für täglich 2 — 3 Stunde ' eine

saubere Putzfrau
oder ein Mädchen.

Zn erfragen in der Geschäftsstelle
unter 4556.

Kaufmann
sucht Abends Be s ch ästi gun g in
schnstl . Arbeiten rc. Offerten u . R.
4551 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Lehrmädchen
per sofort oder l . November gesucht
Karl Bender , Luisenstraße4—8

Ein

Lehrmädchen
ür sofort gesucht 44 25

Fritz Schicks Buchhandlung.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten . , 3425»

Löwengasse 5p.

Zeitungsttägerin
für Stadtlour per sofort gesucht

L Staudt 's Buchhandlung
4476 Louisenstraße 75.

Herrschaftliche

Wohnung
5 Zimmer , Bad und Zubehör , se.
parater Personaleingang I . Stock
per 1. Januar evt. früher zu ver.
mieten . 4191

Kaiser Friedrich -Promenade 2

Schlafzimmer
kompl. mit zwei Betten zu kaufen
gesucht. G ' fl . Angebote unter 4544

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten . 2178a

Landgrafenstraße 381.

Zuril I . November eine

2 Zirki« erwsh«untz
mit Zubehör zu vermieten . 4317a

Rindische Stiftsstraße

Elisabethenstratze 52
(am Kurgarten ) gut möblierte
gimmer zur Kur oder aufs Jahr
ev mit Pension zu vermieten.
_ 2849c

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1 . Stock
Louisenstratze 117 auf 1. Jan.
1918 zu vermieten . 4116a

Näheres daselbst im 2 St.

Vergeßt
unser liebes

Waisenhaus nicht!
Die Kasse ist leer , die Teuerunst

drückt , große Rechnungen sind zu
bezahlen!

Gaben erbeten an die Direktion
Dekan Holthausen , Rektor Kern,

Uhrmacher W . Sadtler oder an die
Waiseneltern.

6 Zimmerwohnung
im II. Slvck mit Bad, Gas elesttk'
Licht » nd allem Zudehlr , zu ver.
mieten . 2997a

Verthold , Ludwigstraße 4.
Kleines

Geschäftshaus
mit Wohnung ist bester Lage
sofort zu vermieten . 3661a

Näheres I . Fttld , Sensal.
.■ ■■■'

2fd)fin inöblifttt Jintiet
mit elektrischem Licht, in guter Lage,
zu vermieten.

Louisenstratze 64
3058a Ecke Ludwigstraße.

Wohnung
zu vermieten . 2 Zimmer und Küche,

gum Einhorn , Schulstraße 6.

«ine3-und2-gimmerwoh-nung im 2. Stock zum ersten
Oktober zu vermieten . 2904a
Joseph Kern , Louisenstraße.87 >
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Nr 255. Lad s. i». Hvoc.

Zwangs-Versteigerung. im
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll a« 20. Nov . vorm.

10 Uhr an êr Gerichtsstelle immer Nr. 11 versteigert werden da» im
Grundbuch von Had Homburgv. d. H. Band 4 Art. 155 (eingetragene
Eigentümerin am 30. Juli 1117, dem Tage der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes: die Ehefrau des Gärtners Kaspar Christ
Jostsine ged. Henkel zu Bad Homburgv. d H. eingetragene Grundstück
Gemarkung Bad Homburgv. d H , Kartenblatt 30 Parzelle 30 Acker
auf der dicken Hecke 21,11 groß, Reinertrag 2,97 Thler. Grundsteuer¬
mutterrolle Art. 1763

4553
Bad Homburgv d. H,, 15. Aug. 1117.

_Kgl . Amtsgericht.Verein
für Geschichteu. Altertumskunde

u. Verein für Kunst und Wissenschaft.
Vortrag im Kurhaussaal am S. Nov . 1917 '•

Abends 8 Uhr
Herr Univ .-Prof . Dr . Koepp Frankfurt a. M.

Die Germanischen Kriege des Augustus
(mit Lichtbildern.)

Eintritt für Mitglieder und Kurhausadsnnenten frei
Die Vorsitzenden:

Oberbürgermeist, » Lübke
4541 San -Rat Dr. v»n Noorden.

^.nbiete ln ^ eisse

Scheuerpasfa ,I9eal‘
Vorzügliches Reinigungsmittel

Vom Kriegsausschuss genehmigt
per kg . 1 Mk.

In Kübel von 25, 30 u. 50 kg . zu beziehen gegen Nachnahme
Wiaäerverklufer und Grascabnahner entspr. billiger.

Wöchentlich noch bis zu 10 Waggons abzugeben.
Vertreter an allen Pützen gesucht.

Ludwig Rieger , Strassburgi. E
4470 Hohenlahastrasse 24.

Für 37 m/m Granaten

Eine größere Anzahl

Accord-Arbeiter
Accord-Arbeiterinnen

Hilfsarbeiter
Frauen u. Mädchen

(für Tontrolle)

bei Tag - und Nachtschicht sofort gesucht

WeilwerkeG. m. b. H.
Frankfurt a. M.-Röbelheim . *&54

¥

Ardeitern.Jlrbfitrrinnen
sofort gisucht

M. Rosenfeldn. To.
Putzivolltfadrik«. Wäscherei

Frankfurt «. M.-NSdelhei« Gaugrasenstr 6.

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.10
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

1868) Für Mädchen unter 14 Jahre M — 78
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Melle M 1.80

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienunge» bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kefselschlagev , Hoffriseur
B »d H»« d»rg, L»«iie«str 87.

Ans gelbe Notbezugsscheme
Nr. 2486 —2585 wird am Mittwoch 31 . Okt . von 7
Uhr morgens bis 12 Uhr mittags je 1 Ttr. Kohlen
bei L . Berthold , Dorotheenstratze ausgegeben.

Die Ausgabe kann nur in den angegebenen Stun¬
den erfolgen . Nicht eingelöste Scheine sind verfallen . Im
Interesse schneller Abwicklung ist der Preis von 3.20 Mk.
pr. Ttr. abgezählt bereit zu halten.

Ortskohlenstelle.

Kurhaus-Theater Bad Hamburg.
Direktion Abaldert Stesfter.

Donnerstag » den 1. Nov ., abends 7'/, Uhr
Fünfte Borstellung im Abonnement B.

Hasemanns Töchter
Bolksstück in 4 Akten oon  Adolf L'Aronge.

Preise der Plätzenw-e gewöhnlich. 455V

Reichhaltige Auswahl in
Tranersachen für

Allkrhrilißkii
Max Müller , Blumengeschäft

vormals Fischer.
Luisenstratze.

Durchgehende

Geschäftszeit

mmm

an Dolhentagen von 10-5Uhr
an Sonntagen von 10-4Uhr

am;mm

Aufnahmezeiten
an DJodientagen von 11-ZUhr
an Sonntagen von 10-4Uhr
Weihnachtsaufträga baldigst erbeten.

m■m:m
m

T. H. Voigt
Königl. Hofphotograph.

Telefon 114. mm

. Näherinnen
für meine mechan. SchneiderwerkftStte gesucht. Auch wird
Heimarbeit  vergeben.

Franks. Armee-Bekleidungs Industrie
Franz Iüsgen , Frankfurt am Main

Taunusstraße 42, Fernsprecher Hansa 2610

Todes -Anzeige.

Taschenlampen
Batterien

Laribsägeholz
fertige Truhen

Körbchen
und Kerbschni^

empfiehlt

Carl Volland , Vaz
neben der Post.

D>

aust

*5000 2111neue
auf 1. Hypothek

für 1. Januar zu Verleihen,
erbitte an die GeschäftsstelleM
Blattes unterH. 4552

Hypotheke
27100 Mk.
10 000 Mk. und
10 000 Mk

zu ersten Stellen a>,szuleih-'n i»
die Immobstin . Agentur

Heinrich Kleindienft
_Telefon 712.

Habe 160 Zentner
Kuchen-Krennhilj

za verkaufen . Zrntner 8 A
Außerbe» bade große gute Si

für Wagner und Schreiner
Aiissucheub bei.

Meyer , Ober asse8. I,

\ Pinscher

Be
bei S
menlli
3m L
die re>
bürgen
Falken
10000
der itc
büdflii
keil zu
ginnen

Dil
30600l
(wegen
toregif

Pfeffer und Salz, am Samt xx,
entlaufen . Eteuermarke» kommt
Wiederbringrrgute BelohnungVling d

Färberei Gebr . Röv»
Luisenstraße 50.

4 Morgen
Ackerland

zu verpachten aus die Dauer
6 Jahren . Näherer bei 1!

düngi
zu ent
Hertlir
chungei
und en
mann
stundet

Knapp, LuisenstraßeSzwang¬
letzt.Gut erb. gebr.

Waffelpfanne
zu kaufen gesucht. Angebotem
5* . 484«.

«Wich
Angebote unterT . 4848:

teien

der im
gelinde
jictdjmi

Brr
schreibt
Hertlin
allein
?u Str
lichung
Man

Kaafe gut erhalt, polierlf neuen
Berticow

Gefl Offerten unterM . 4843

Verloren
in bei Elektr. Homburg-Franst

ein Psk «t,
Kinderpelz und Mus!

Gegen Belohnung abzugeben in
Geschäftsstelle unter 4847.

Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die fchme-zliche Mitteilung,,
baß unsere inniglgeliebte Mutter, Großmutter, Schwester und Schwiegermutter

Frau Marie 5ahm Wwe.
«ed. Lenhardt

heute Nacht nach langem ichoerr» Leiden im 87. ledensjahre sonst entschlafen ist

Um stilles Beileid h'tien
Die trauernden Hinterbliebenen:

Andrea» Sahm u. Familie
Christian Sahm z. $t. im Felde

M. Familie

Die Beerdigung findet Donnerstag den 1. Nov. 1917, nachm. 3»/, Uhr vom
Sterbehause Luisenstraße 37 aus statt.

Veroutwortlrch für du Schristlettung: Friedrich Nackmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt; Druck und Verlag:Schuvt's Buchdiuckerei Ba^ Honwnr̂ v̂ ^ ^
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